Dienſtag, den 29. November 


(Zweites Blatt.) 


Gelehrte Frauen. 
(Nachdruck verboten.) 

„Gelehrte Frauen!“ Noch vor wenigen Jahrzehnten wurden 

die blue stockings als eine Art Monſtroſität verſpottet, heut 
aunen wir ſie als wunderliche Seltenheiten an, in 20, 30 Jahren 
aber ſitzen die jungen Damen vielleicht ganz allgemein neben den 
enten auf den Bänken der Hörſäle, und das „Fräulein Pro⸗ 
feſſor“ ift uns dann vielleicht fo natürlich, wie es uns jetzt fremd⸗ 
artig iſt. So werfen das 19. und das 20. Säkulum in wenigen 
Jahrzehnten die Einrichtungen und Auſchauungen um, die Jahr⸗ 
uſende lang unbedingt herrſchten, und ſie machen gewöhnlich, 
was vordem unerhört war. Aber gerade jene ſeltenen Frauen 
alten Zeiten, die allen Schwierigkeiten und Vorurtheilen zum 
rotze ſich den Weg in die heiligen Hallen der Wiſſenſchaft 
bahnten, erregen durch ihre Talente wie durch ihre Charaktere 
unſer beſonderes Intereſſe, und es lohnt dieſer entlegene, aber 
anziehende Winkel der Kulturgeſchichte wohl einmal einen Beſuch. 

E * 


* 
In den erſten Jahrhunderten der chriftlichen Aera begegnet 
uns in Alexandrien, dem großen Sammelpunkte der Studien und 
Gelehrſamkeit, eine gelehrte Dame von großem Rufe. Es iſt 
Hypatia, die Tochter des Theon, die Kingsley bekanntlich ſogar 
zur Heldin eines Romans gemacht hat. Ganz in der Atmoſphäre 
Gelehrſamkeit aufgewachſen, kam das begabte und lebhafte 
lunge Mädchen wie von ſebſt in die Studien hinein; ihr Vater 


und die anderen Profeſſoren am Muſeum unterrichteten ſie zuerſt, 
dann ſtudirte ſie in Athen und nach ihrer Rückkehr beſtieg ſie 


begeiſterter 


| Sa geſchleppt, wo man fie ihrer Kleidung beraubte und dann 
nigte. 


ſelbſt den Lehrſtuhl des berühmten Plotin, auf dem fie ſich bald 
den Ruf einer großen Philoſophin erwarb. Eine große Schaar 
Schüler ſaß zu ihren Füßen. Ein zeitgenöſſiſcher 
Poet hat die gefeierte Dame in einem Gedichte beſungen: „Wenn 
ich Dich ſehe und deine Vorträge höre, bete ich Dich an; 
ſchaue ich die ätheriſche Geſtalt der Jungfrau, denn dem Himmel 
ſt Dein ganzes Leben geweiht, erhabene Hypatia, Ideal der Be⸗ 
redſamkeit, fleckenloſes Geſtirn der Weisheit“. Ein tragiſches 
id unterbrach Hypatia's glänzende Wirkſamkeit. Bei einem 
treite zwiſchen den Heiden und den Chriſten i. J. 415 wurde 
ſie, die zu den Heiden gehörte und als Chriſtenfeindin galt, von 
chriſtlichen Fanatikern von ihrem Stuhle geriſſen und ins Cäſa⸗ 


Ein ganz anderes Frauenbild treffen wir ſechs Jahrhunderte 
ſpäter auf den Gefilden der Wiſſenſchaft an. Die heilige Hilde⸗ 
gard war eine Pfälzerin aus der Familie der Spanheim. Schon 
in ihrem 8. Lebensjahre trat ſie ins Kloſter, ſpäter wurde ſie 
Aebtiſtin und ſtarb am 17. Dezember 1199 im Kloſter St. 

upert bei Bingen, wohin ſie ſich zurückgezogen hatte. In der 
Linſamkeit ihrer Zelle hat ſich dieſe fromme Dame intenſiv mit 
er Wiſſenſchaft beſchäftigt, und es iſt in hohem Grade merk⸗ 
würdig, in den Schriften der Einſiedlerin von St. Diſibod und 
St. Rupert vielfach die Keime ſpäterer Entdeckungen zu bemerken. 
So finden ſich in ihrer Abhandlung „De physica“ weſentliche 

omente der kopernikaniſchen Lehre; ſie verſetzt hier die Sonne 

die Mitte des Firmaments und zeigt ſie uns (vielleicht in einer 
Ahnung der Geſetze, die erſt viel ſpäter Newton fand) durch An⸗ 
Riehungskraft der anderen Himmelskörper gehalten; ſie erklärt, 
aß die Sterne nicht unbeweglich ſeien, daß ſie nicht die gleiche 
Größe und den gleichen Glanz beſäßen und gebraucht in dieſem 
Zuſammenhange ſogar gelegentlich einen Vergleich, der die Ver⸗ 
muthung nahe legt, daß ihr bereits Harvey's Idee vom Blutum⸗ 
laufe aufgegangen ſei. So findet man bei dieſer Gelehrtin des 
12. Jahrhunderts noch mehrfach Anklänge an ganz moderne 
Auffaſſungen, die ihr ſowohl in der Wiſſenſchaft jener dunkeln 
Epoche wie in der Reihe ihrer gleichſtrebenden Geſchlechtsgenoſſinnen 
eine hervorragende Stellung ſichern. 

Wieder vergehen 600 Jahre, ehe wir auf bedeutende gelehrte 

auen ſtoßen. Die Baronin von Beanſoleil hat iu ihrer Schrift 
„Restitution de Pluton“ (1632) auf die Wichtigkeit der mine⸗ 
raliſchen Schätze Frankreichs mit Kenntniß und Verſtändniß hin⸗ 
gewieſen; Marie Crous führte 1641 in das arithmetiſche Rechnen 
verſchiedene ſeitdem allgemein acceptirte Verbeſſerungen ein. Eine 


deutſche Naturforſcherin war Marie Sibylle Meriau, geboren 1647 


zu Frankfurt a. M., die nicht allein die vornehmſten naturhiſtori⸗ 
ſchen Sammlungen in Europa ftubirte, ſondern auch zwei Jahre 
in Surinam lebte und ſich hier eifrig entomologiſchen Forſchungen 
bingab. Berühmter als dieſe Frauen ward aber, zum Theil 
infolge ihrer Schickſale, Emilie du Chatelet, geborene de Breteuil 
1706 — 49). Dieſe hübſche, muntere und begabte Dame ver⸗ 
u Wiſſenſchaft und Lebensgenuß mit einander zu vereinigen. 
ie war die Freundin Voltaire's, dem fie auf ihrem Schloſſe 
Cirey eine Heimſtätte gewährte; aber ſie hat, da ſie mit ihrem 
a tten nur in einer Konvenen⸗Ehe lebte, keine Bedenken getragen, 
br liebedürftiges Herz vor dem Verhältniſſe zu dem großen 
Spötter und nachher auch anderen Männern zu ſchenken. Vol⸗ 
alre hat fie, „die ſublime Emilie“ genannt und ihr wahrheits⸗ 
emäß, aber vielleicht nicht ganz zart, nachgeſagt: „Sie liebte die 
f rgnügungen, die Künſte und die Wahrheit.“ Was ihre wiſſen⸗ 
Saftlichen Leiſtungen angeht, fo wurde ihre 1738 der Akademie 
en vorgelegte Abhandlung „über die Natur und Verbreitung 
Sari , zwar von einer das gleiche Thema behandelnden 
m Eularg befiegt, aber doch von der Akademie der Druck⸗ 
die ſie 1 befunden. Sie überſetzte Newtons „Principia“, 
Ins daten einem werthvollen Kommentar verſah, und legte in der 
5 2 ons de Physique“ (1740) Leibnitzens Philoſophie dar; 
ufgaben ſetzten eine große Beherrſchung der ſchwierigſten 

bi aterien voraus und in der That hat kein geringerer als Ampera 

e „gelehrte Emilie“ ein Genie in der Geometrie genannt. 


dann 


In dieſelbe Epoche gehört eine der berühmteſten gelehrten 


Frauen, Maria Gaetana Agneſi (1718—1799), eine Mailänderin, 
die im Alter von fünf Jahren bereits des Franzöſiſchen mächtig 


war, als Neunjährtge eine Abhandlung aus dem Italieniſchen ins 


Lateiniſche überſetzte und in ihrem 20. Lebensjahre außer ihrer 


Mutterſprache das Griechiſche, Lateiniſche, Franzöſiſche, Deutſche 
und Spaniſche fließend ſprach. Doch entfaltete ſie ihr wahres 
Talent erſt auf dem Gebiete der Algebra und der Geometrie. 
Ihre 1748 erſchienenen Jetituzioni analituhe verdrängten die 
bis dahin im Gebrauche geweſenen Werke und trugen ihr von 
Maria Thereſia und vom Papſte Benedikt XIV. koſtbare Geſchenke 
ein. Der Papſt ernannte ſie auch zum Profeſſor der Mathematik 
an der Univerſität Bologna, doch hat fie in Rückſicht auf ihre 
ſchwankende Geſundheit nie doziert. Vielmehr verließ ſie 1752 
ihre Studien ganz, um ſich den Werken der Wohlthätigkeit zu 
widmen. Zuerſt pflegte fie zwei Kranke auf ihrem eigenen Zimmer]; 
ſpäter miethete ſie ein ganzes Haus, in das ſie bis zu ihrem 
Tode etwa 500 Perſonen beiderlei Geſchlechts aufnahm. So 
durfte der Grabſtein dieſer merkwürdigen Frau mit Recht „ihre 
Frömmigkeit, Wiſſenſchaft und Wohlthätigkeit“ rühmen. Sie hatte 
ein regelmäßiges, etwas ſtrenges Geſicht, große nachdenkliche Augen 
und eine ſchön gewölbte klare Stirn. 

Karoline Herſchel, die in Hannover geborene berühmte und 
höchſt bedeutende Mitarbeiterin ihres berühmten Bruders, des 
Aſtronomen Wilhelm Herſchel, wollen wir hier nur nennen, um 
an eine weniger bekannte Gelehrtin, Sophie, Germain (1I776— 1831), 
zu erinnern, die mit einer Adhandlung über die damals ſehr 
ſchwierige Theorie der Vibration elaſtiſcher Platten 1815 den 
großen Preis der mathematiſchen Wiſſenſchaft der Academie des 
Sciences errang, dann ſich der Philoſophie zuwandte und in 
ihrem Hauptwerke als eine bemerkenswerthe Vorläuferin der poſt⸗ 
tiviſtiſchen Philoſophin Auguſte Comte's erſcheint. Als ſie 1831 
eſtorben war, weigerte ſich der Standesbeamte, in die Todesur⸗ 
funde als ihren Beruf „Mathematikerin“ einzutragen und ſetzte 
dafür „Rentiere“. Große Ehren wurden der Dahingeſchiedenen 
zutheil, noch heut tragen ein Mädchen⸗Lyceum und eine Straße in 
Paris ihren Namen. 

Vielſeitiger noch als ſie war Mary Somerville, eine Schotin, 
die 93 Jahre alt wurde (fie ſtarb erſt 1873), bis in ihr Alter 
ſich ihre Schönheit bewahrte und von Krankheit faſt verſchont ge⸗ 
blieben iſt. Sie hat die Algebra getrieben, Newton's aſtrono⸗ 
miſches Syſtem in einer von Herſchel ſehr bewunderten Art 
populariſirt, über Spektroskopie geſchrieben und eine Geographie 
verfaßt, die ſelbſt neben Humboldts gleichzeitig erſcheinendem „Kos⸗ 
mos“ ihren Platz zu behaupten vermochte. Durch ihre Arbeiten 
geht ein ſympathiſcher Zug von religiöſem Optimismus, der ſeinen 
prägnanteſten Ausdruck vielleicht in einer ihrer Lieblingsmaximen 
erhält: Nichts hat mir einen jo zwingenden Beweis für die Gott⸗ 
heit gegeben, als die mathematiſchen Begriffe, die ſich dem Menſchen 
nur ſchrittweiſe enthüllen und doch in dem allwiſſenden Geiſte 
des Schöpfers von allem Anfange an exiſtirt haben. 

Je näher wir der Gegenwart kommen, um ſo größer wird 
die Zahl der gelehrten Frauen. Zu Nantes wurde 1830 
Clemence Auguſtine Royer geboren, von der Erneſt Renom ges 
ſagt hat; „Elle est presque un homme de genie.“ Doch 
iſt ſie aber dies presque nie hinaus gekommen. Sie hat einen 
eneyklopädiſchen Geiſt, hat aber keine Wiſſenſchaft wirklich er⸗ 
ſchöpft und darum auch in keiner Spuren ihres Wirkens hinterlaſſen 
Sie hat 1859 und 1860 in Genf ein Kolleg über Logik für 
Damen geleſen, eine „Theorie der Steuern“ geſchrieben. Unter⸗ 
ſuchungen über phyſiologiſche Optik veröffentlicht und noch 1895 


ein Buch „L’Inconnaissable“ erſcheinen laſſen, das jedoch bereits 


ziemlich unbemerkt vorüber ging. Am bekannteſten hai ſie ſich 
durch ihre Ueberſetzung von Darwin's „Urſprung der Arten“ 
gemacht. An Originalität und Genie ihr unendlich überlegen 
war Sonja Kowalewska, die ruſſiſche Mathematikerin, Schülerin 
unſeres Weierſtraß, ein raſtloſes lebendiges, nervöſes, zur Selbſt⸗ 
zerſetzung neigendes und im Leben höchſt unglückliches Weſen, 
das alle Schwierigkeiten durch ihr wirklich großes mathematiſches 
Talent überwandt und eine Profeſſur an der Univerfität Stockholm 
erhielt, doch ſchon im Alter von 41 Jahren 1891 verſtarb. 
Ihre Lebensgeſchichte iſt indes in neuerer Zeit ſo oft behandelt 
worden, daß wir an dieſer Stelle über ſie hinweggehen können. 
Um ſo weniger iſt es bei uns bekannt, daß auch eine indiſche 
Dame den Dornenpfad des gelehrten Studiums beſchritten hat. 
Freany Cama entſtammt einer alten, ſeit 1732 in Bombay 
anſäſſigen Familie. Ihr Vater, ein aufgeklärter reicher Kaufmann 
ließ ihr eine europäiſche Erziehung geben: fie brach mit allen 
Vorurtheilen ihres Landes, bezog das medical College ihrer 
Vaterſtadt und machte hier nach ſechs Jahren ihr mediziniſches 
Examen. Später reiſte ſie nach Europa, ſtudirte in engliſchen 
Hoſpitälern, machte in Brüſſel den Doktor und fungirt jetzt als 
zweiter Arzt an einem Frauen⸗ und Kinderhoſpitale in Bombay. 
Mit ihr ſtreben jetzt Frauen in allen Erdtheilen nach den Ehren 


der Wiſſenſchaft. Die amerikaniſche Aſtronomin Maria Mitchell 


1889) endeckte 1847 einen neuen Kometen; Sophie Pereys⸗ 
lawzewa leitete früher die biologiſche Station in Sepaſtopol; 
Fräulein Klumpke, eine aus San Franzisko gebürtige Deutſch⸗ 
Amerikanerin, iſt heut am Pariſer Oſervatorium angeſtellt; 


Univerſität; die „Populäre Geſchichte der Aſtronomie im 19. Jahr⸗ 
hundert“ von der Irländerin Agnes Mary Clerke erlebte mehrere 


Auflagen und die Polin Michelina Stefanowska, eine Schülerin 


ae iſt gegenwärtig Aſſiſtentin am Inſtitut Solvay in 
el. . 
Man ſieht, es iſt eine bunte und manchmal ſehr merkwürdige 


| Portraitgallerie, die die Geſchichte der gelehrten Frauen aufweiſt. 


Adreſſe demnächſt 


Ida Welt vertheidigte 1895 eine chemiſche Theſe an der Genfer | te, und darin fit, ohne ein einziges Mal zu grunzen; 


Von der ſchönen Griechin in Alexandrien und der ſtill ſinnenden 
Nonne des Mittelalters bis zu der lebensluſtigen Freundin Voltaire's 
und nieder bis zu den energiſch ſtrebenden, alle Hinterniſſe über⸗ 
windenden Studentinnen unſerer Tage, welch' eine Wandlung! 
Darf man aber an die Betrachtung dieſer Gallerie einige allge⸗ 
meinere Beobachtung knüpfen, ſo bemerken wir, daß die exakten 
Wiſſenſchaften die Mathematik, die Aſtronomie, die Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, die Medizin auf das weibliche Geſchlecht ſtets die größte 
Anziehungskraft ausgeübt haben, daß ſie ſich auch mit der Philo⸗ 
ſophie gern in die Räthſel und die letzten Fragen des Daſeins 
vertieften, während ſie die hiſtoriſchen Wiſſenſchaften bisher faſt 
ganz gemieden haben. Was die Leiſtungen der gelehrten Frauen 
angeht, ſo führt Jacques Boyer ganz richtig aus, daß wir wohl 
Straßen ſehen, die ſie in Ordnung gebracht oder verſchönert 
berichtigt oder verlängert haben; aber Straßen, die ſie ſelbſt er⸗ 
öffnet ſind ſehr ſelten, und wo wir eine ſolche finden, müſſen 
wir ſie als beſcheidene Nebenwege bezeichnen. Nur jene fromme 
Hildegard, deren Genius in ihrer Zeit nicht zur freien Eatwicke⸗ 
lung kommen konnte, bildet vielleicht eine Ausnahme. Doch unſer 
Geſchäft iſt beendet, wenn wir dem Leſer die Züge und Charak⸗ 
tere einiger hiſtoriſch intereſſanter gelehrter Frauen zeigen und 
deutlich machen konnten: über den Beruf der Frauen zur Wiſſen⸗ 
ſchaft mögen Berufenere urtheilen mag vor Allem die große 
unerbittliche Richterin, die Zeit, entſcheiden. Dr. G. L. 


Vermiſchtes. 


Was koſtet dem Sultan die Orientreiſe des 
Kaiſers? Dieſe Frage beantwortet der Londoner „Standard“ 
folgendermaßen: Ein für den Gebrauch Kaiſer Wilhelm's er⸗ 
richteter Kiosk koſtete allein 102 000 Pfd. Sterling (a. 20 M.) 
ohne die Möbel, die aus den Paläſten des Sultans herbeigeſchafft 
worden waren. Die neuen Uniformen der Garniſon ſtellte ſich, 
auf 38000 Pfd., den Preis des Tuches ungerechnet. Die Ge⸗ 
ſchenke des Sultans für feine kaiſerlichen Gäſte erreichten die 
Summe von 120 000 Pfd. Sterling, abgeſehen von den Gelegen⸗ 
heitsgeſchenken. 

Die evangeliſchen Gemeinden Egyp tens 
wollten dem Kaiſer in Alexandrien eine Adreſſe unterbreiten laſſen. 


Da der Beſuch Egyptens aber unterblieb, ſo konnte das Vorhaben 


nicht verwirklicht werden. Es ſoll nun die Abſicht beſtehen, die 
5 Sr. Majeſtät noch nachträglich zugehen zu 
laſſen. 

Arabiſches Sprüchwort. Wer nichts weiß und 
weiß nicht, daß er nichts weiß, iſt ein Thor — meide ihn! — 
Wer nichts weiß und weiß, daß er nichts weiß, iſt beſcheiden - 
belehre ihn! — Wer etwas weiß und weiß nicht, daß er etwas 
weiß, iſt im Schlafe — erwecke ihn! — Wer etwas weiß und 
weiß, daß er etwas weiß, iſt weiſe — folge ihm! 

Wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilte die 
Ratiborer Strafkammer den Gerbergeſellen Morcinek aus Zaborze 
zu 2½ Jahren Gefängniß. 

Der Raubmörder Alb. Wegener hat in die⸗ 
ſen Tagen im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Zeitz der Kranken⸗ 
pflegerin gegenüber ein Geſtändniß abgelegt. Er hatte 
einen Helfershelfer, der die Dienſtmagd Kaiſer mit einem Hammer 
erſchlagen habe. Die Berliner Kriminalpolizei glaubt Letzteres 
niet; alle Umſtände ſprechen dagegen: trotzdem ift eine Unterſuchung 
eingeleitet. N 

i Der Auffeher anf dem Rittergut Lüderitz bei Stendal 
(Altmark) Borchert wurde auf freiem Felde von zwei Wilddie⸗ 
ben erſchoſſen. Man iſt den Thätern auf der Spur. 

In Livorno (Italien) wurde auf offener Straße der Poli⸗ 
zeiſergeant Strazzieri durch einen Dolchſtich in die Kehle ermordet. 

In einem Theater zu Porkſhire war. jüngft folgendes 
Plakat zu leſen: „Damen, die ihr Haar an den Hüten befeſtigt haben 
iſt geſtattet, die Hüte aufzubehalten.“ Damit war die leidige Hut⸗ 
frage für das Theater zur Zufriedenheit gelöft. 

Das Glücksſchweinchen. Ein luſtiges Stück⸗ 
lein trug ſich in Mundenheim bei Ludwigshafen zu. Eine 
Münchener Theaterſchmiere gab ihre Abſchiedsvorſtellung. In den 
Anzeigen ſtand zu leſen: „Am Schluß der Vorſtellung wird ein 
lebendes Schwein verlooſt; jeder Beſucher erhält ein Freilos“. 
Daraufhin ſtrömte denn das kunſtſinnige Publikum in hellen 
Schaaren in den Muſentempel. Die Vorſtellung verlief ohne Zwi⸗ 
ſchenfall, und Jeder war geſpannt darauf, wer das Borſtenvieh 
ewinnen würde. Nach der Größe des hölzernen Verſchlages, der 
ich neben dem Souffleurkaſten und befand ohne Zweifel das Glücks⸗ 
objekt beherbergte, mußte es ein anſehnliches Exemplar ſein und 
einen ſaftigen Braten abgeben. Endlich wird die Gewinnnummer 
ausgerufen. Aus der Kehle eines behäbigen Landmannes ertönt 
ein kräftiges „Hurrah!“ — er alſo war's, der das Schweinglück 
hatte! „Flink, Franz'l, zur Mutta wieder und den lange Strick 
g'holt, wu hinner de Speichertrepp hängt; do dran werd je 
angebunne!“ Mit dieſen Worten ſchiebt der glückliche Gewinner 
ſeinen Buben dem Ausgang zu und fliegt mehr, als er geht, nach 
dem Holzkaſten, den der Herr Direktor jetzt öffnet. — Aber, was 
iſt denn das? Der Direktor entnimmt dem „Stalle“ eine Cigarren⸗ 
ein 
allerdings lebendes — Meerſchweinchen. Den Dialog, 
der ſich nun zwiſchen dem Glückskind und dem Direktor abſpielte, 
wollen wir verſchweigen. Als aber unterdeſſen der Bube mit dem 
Strick anlangte, den er vor Freude in der Luft ſchwenkte, da ver⸗ 
ſtand der Direktor dieſe Geberde falſch und ergriff die Flucht. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Höchſter Triumph: 
Central Bob bin? 


Waſſerleitung. Bekanntmachung 


Mit Rückſicht auf Eintritt kälterer betr. Stadtverordneten Grjakwabl 


zug werden die Hauseigenthümer darauf] Wegen Ausiceidens des Herrn ID Parfümerie Nähmaschinen 
wieſen, die Fenſter folder Kellerräume, aus der Stadtverordneten - Berjammlung, vi 2 D 

hinge welcher in das Magiſtrats⸗Collegium ein. olette d Amour urch Reiche Patente geschützt. 

in welchen . ei — — Wahlperiode bis Cie 1900 Gröhte Dauer. 


— ift eine Erſatzwahl erforderlich geworden. Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser, Poudre eto. 
Die Wahl iſt von den Wählern der II. Ab⸗ 
theilung vorzunehmen. 
Demzufolge werden die Wähler der II. 
Abtheilung, welche indeſſen noch bejondere 
Einladungsſchreiben erhalten, auf 
Montag, den 12. Dezember er., 
Vormittags während der Stunden 

von 10 bis 1 Uhr 
hierdurch eingeladen, 

im Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 
vorſtande abzugeben. 

Sollte engere Wahl nothwendig werden, 
ſo findet dieſelbe an demſelben Ort und zu 
derſelben Zeit am 

Montag, den 19. Dezember er 
ſtatt wozu die Wähler für dieſea Fall gle ich 
falls hierdurch eingeladen werden. 

Thorn, den 24. November 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf Grund der 88 7, 10 des Geſetzes vom 
2. Juli 1875, betreffend die Anlegung und 
Veränderung von Straßen und 


und freiliegende Rohre mit Wärmeſchutz⸗ 
material dicht zu umwickeln. — Wo eln 
Einfrieren der Leitungsrohre zu befürchten 
ſteht, empfiehlt ſich die Anlage eines Ent ⸗ 
leerungshahnes. 
Im eigenen Intereſſe der 88 


Alles übertreffend und einzig grossartig gelungene wahre Veilehen- 
Pärfümerie. er entsprechende Ausstattung. Kein Kunst- 
produkt, sondern fünffacher Extrait-Auszug ohne Moschus-Nachgeruch. 

Extrait à Flacon Mk. 3,50, Mk. 2,—, ein Probeflacon 75 Pi, 
Savon à Stück Mk. 1,—, à 3 Stück im eleganten Carton Mk. 2,75. 
Saches à Stck. Mk. 1,—, zur Parfümirung d. Wäsche ete, hochfein. 
Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, erhält das Haar ständig duftend 
nach auserlesenen Veilchenblüthen, wirkt konservirend auf 


den Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 
Poudre de Riz, hochfeinster Tages-Poudre in weiss, rosa, fleisch- 


farbig, gelblich à Carton Mk. 1,50 incl. Poudreläppchen. 2 


Dieser Poudre erhöht die Schönheit des Teints, ist vollkommen un- 


enen es 


sichtbar und präparirt die Haut, schützend gegen jeden Ausschlag und 


Eiufachſte Handhabung. 


Naser Sommersprossen. 


Violette @’Amour-Brillantine, hat den stärksten Veilchengeruch 
in grösster Feinheit und konservirt die Haare, à Flacon Mk. 1,— 


| Violette d’Amour-Sehönheits-Crdöme, ist wegen der über- 


meparatur⸗Werkſtatt. mE 


raschenden Wirkungen allen anderen vorzuziehen, à Dose Mk. 1,—. 
Erhältlich: 


General-Depot für Thorn und Umgegenjd: 
Anders & Co. Thorn. 
Alleinfabrikant 
N. Hausfelder, Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 28.5 
Special-Fabrik für feinste Teintseifen. 


Leicht eſte 
ger Ko. Il. 
Singer Co., Ad. Ges 
Centrale für Oſt⸗Deutſchland: 
Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. 


Thorn, Bäckerstrasse 35. 
Frühere Firma: G. Neidlinger. 


Praktisches Weihnachtsgeschenk. 


Meyer’s Conversations-Lexikon, 


Brockhaus Conversations-Lexikon 
eueſte Auflagen) 
17 e a 10 
liefert an jeden ſolventen Beſteller franko das 
gu Werk ſofort complett gegen monatliche 
Theilzahlungen von 8 Mk. (ohne Anzahlung). 


Jedes andere Werk unter gleichen günſtigen 
Bedingungen. 4565 


S. Gans, Frankfurt 2. M., 


zwar * der Zeit bis einſchließli 5 
zember d. 38. im Geſchäftszimmer des Stadt⸗ 
dauamts (Rathhaus, Hofeingang, 2 Treppen). 
Dieſes wird mit dem Bemerken bekannt 
emacht, daß Einwendungen gegen den ſo 
festgestellten Plan innerhalb gedachter Aus⸗ 
ſchlußfriſt bel dem unterbezeichneten Gemeinde» 
In mehreren Häuſern wurden in letzter Vorſtande anzubringen find. 

Zeit an den Kanaliſations⸗ u. Waſſerleitungs⸗ Thorn, den 18. November 1898. 


anlagen Erweiterungen, Aenderungen und Der Magiſtrat. 


Loos- Postkarten 


der Weimar-Lotterie 


Moſelſtraße 36 


CCC — — mit Ansichten eee 
nachgeſucht worden iſt. Bekanntma ung. hervorragender Sehens würdigkeiten > 
Die Haus beſitzer und ausführenden Unter-] Auf dem Gute Weißhof ch is. Deutschlands. Pianoforte 


rößeres 
nehmer machen wir daher auf die hierfür anen . 0 
beftehenden Beſtimmungen des Ortsſtatuts — en uub eg 
und der Polizei⸗Verordnung aufmerkſam, nach] Anweiſungen auf Maſſen von 10 Etr. und 


Fabrik. L. Herrmann & Ce. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 


Hauptziehung 
8.—14. Deebr. 


8000 


welchem exit nach ertheilter Genehmigung darüber werden zum Preiſe von 1,40 Mark i Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
und vorheriger ſchriſtlicher Anzeige mit der für 1 Ctr. gutes, diesjähriges Roggen- und 1898. Ge Wi n n6 fester Stimmung. Versand frei, 2 
Ausführung der Anlagen begonnen werden] Gerſtenſtroh, ſowie zum Preis von 0,69 Mk. Hauptgewinn wöchentliche Probe gegen baar oder 
dar für 1 Ctr. Roggen⸗ und Rübſenſtroh jeder⸗ Werth Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 


zeit von der Kämmerei ⸗Kaſſe (Rothhaus 
1 8 
ch Die 


Anzahlung. Preis verzeichniss franko. 


50 000 Mark 


Loose u. Loos-Postkarten mit 
Ansichten, Stück 1 Mk. 

zu ermöglichen. 11 Stück für 10 Mark. — 

Bei ferner vorkommenden Unterlafjungen i (Porto u Gewinnliste 20 Pfge.) versendet 


wird die baupolizeiliche Abnahme beanftandet, 5 
der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Harzer Kanarienvögel, 
(großartige Sänger) 
empfiehlt 


J. Autenrieb, 
Coppernikusſtraße 29. 


Ieder | Katarrh-Brüdchen 


die Entfernung der Bekleidungen, Aufgraben] wiegen find. 

der Far und weitere da Prüfung erforder-] Die Berkaufßbedingungen Liegen im Kafjen« 
lichen Maßnahmen auf Koſten des betreffenden zimmer aus und find von den Käufern 
ohne Weiteres verlangt werden. funterſchriftlich anzuerkennen. 


Auch wird jeder Uebertretungsfall] Thorn, den 17. November 1898. 


deß Bauherrn ſewohl wie des Unter] Der Nagiſtrat. 22 : Huſten „ 
me T m j W 

aan Borgeeenen Seca F 7 ürst Bis arcks ebens erk In Dentin 4 38 Big, f. A, kacke, 

werden. „ be R 


Eliſabethſtraße, C. Majer, Breiteſtraße, C. A. 
Guksoh, Breiteſtraße, H. Claass, Seglerſtraße, 
Anders & Co., Breiteſtr. 


Io mussen = 

nugl, Belehrung über neu 

Frauenſchuß „D. R. P.“ leſen. B. d. 

ge Lehrr. Buch ſtatt M. 1,50 u 
* 


. Berihlofien 20 Pfg. maße. 


Elbinger 


Molkenbrod 


17060 . Walt eic — e em 
pfohlen, täg „zu haben de 
A. Kirmes, Breiteſtr. 


Irische Weintrauben!! 


franco Kiſte geg. Einſendung v. Mk. 3, 4, 5 
Doctor Miltner, Züllichau. 


Thorn, den 19. November 1898. 


1 OSE. den Kindern und dem Volke erzählt von Bertheld Otto. 

i & 30 eleg. In den meisten Buchhandl. u. geg. Einsend. d. Betr 

Der Magifirat. Preis bee, 1 Mk. portofrei durch Reinh. ientzaoh Vorlag Leipzig-&ohlis 
J TTT... . at an 

Bekanntmachung. 8.—12. Dezember 1898; Looſe & 1,10 Mt. 


Nachdem die Unternehmerverzeichniſſe für 75 
end- und forftwirtöfdaftliche Betriebe inen T a 31. Degener 1808. Haupt. 


gewinn i. W. von 30 000 Mark. Looſe 


1 vorzügl. eingericht. Anſtalt für Diät u Waſſerkuren 
Sanatorium 75a Ae b. ne Paul Schulz. 


Königsberg i./ Pr., Hufen (Villenvorſtadt.) 
Erfolgreiche Behandlung aller chroniſchen Leiden. 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Leber 50000 Oejen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 


e, Holden 8 Gasöfen 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Expedition der Thorner Zeitung. 


a 
. Vorſtehendes zur Kenntniß 
mit dem Bemerken, daß etwaige Anträge 


auf Berichtigung dieſer Verzeichniſſe inner ⸗ . 
an der erwähnten Friſt bei uns anzubringen 

nd. 

Binnen einer weiteren Friſt von 4 Wochen 
können die Betriebsunternehmer wegen 


n Proſpekte gratis. . — 
ze, 0 tat allen Pläten. 
1 — kan m inet . — SCHUTZ MARKE ur a wöcerkreter, Robert Tilk. ME Ein alter lügel 
ectiong ⸗Vorſtan ru CC 2 er RU SE a ß TE SUFEHRIEDE HB TEHDE STHHWRURT 
1 1 billig zu verkaufen bei 4719 
ertteilenden este er Je Und Ankunft und Abfahrt der Züge in Th Orn. Friese, Moder, Thornerſtr 39. 
unternehmer — binnen 2 Wochen nach der N A 20 NR U NG om 1. Oktober 1898 ab. Mühlen⸗ | 
Zuſtellung — und gegen die Entſcheidung Abfahrt 1 . | Ankunft in THORN: * N 9 
Seam an das Nelehwer 8 gt gen für Kinder, Kranke, Mgenledene. U EEE Htaötbahnhof. = Een Sen nn riss 
Der auf den Einſpruch erfolgende Beicheib » Nach Von 50 Kilo oder 100 Pfd nt 181 
iſt vorläufig vollſtreckbar. 4695 En > Culmsee- (Culm)- Graudenz-Marienburg- Marienburg-Graudenz- (Culm)-Culmsee. pro | Er iv x 
Thorn, den 19. November 1898. Zu 3 las otheken, Drogerien — —— (2.—4. Kl.) .. 6.20 Morgs.] Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 7.53 Morg. !ümwqꝛ. ñk.]½ 
Der Magiſtrat. er direct duro General-Depot f Perſonenzug (2.—.4. Kl.) . . ur 3 Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 11.31 Vormitt.] Weizengries Nr. . 15,80 15,0 
J. C. F. Neumann & Sohn, Gemischter Zug (2.—4 Kl) 2.09 Moon. |Berjomenzug (2.—4. Al) .. 3.00 Nachm. do. „ 8 14,0 14,40 
Berlin W. Taubenstr. 51-52 ’ 3 y (2.—4. Kl.) . 5.51 = 8. | Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.10 Nachm. Kaiſeraus 15 001 15,80 16,60 
Hoflieferanten Sr.Maj.d.Kaisersn.Königs, Verloneniug (nur bis Graudenz) 8.16 Abends.] Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.06 Abends. N 2 1480 14,60 
Aomere ruten ee BB. | Schönsee - Briesen - Ot. Eylau - Insterburg. ] Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. do. 00 weiß Band 12,40 12,20 
2 Perſonenzug (1.—3. Kl.) .. 6.44 Morgs. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.02 Morgs. do. 00 gelb Band 12,20 12,.— 
Ein wahrer Schatz Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 10.58 Vormitt. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 931 Vorm. do. G e 8,40 8,20 
licht empfohlen. ur alle durch jugendliche Verirrungen Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 2.02 Nachm. Perſonenzug (1.—4, Kl.) m Bl Beten, Nute mehl ae t L 
Dieſelde enthält eine reichhaltige Sammlung ankte iſt das berühmte Werk: Perfonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.14 Abends.] Perſonenzug Be a I Weten⸗Klee . . . 4.580 480 
von Werken der Klaſſiker, Geſchichte, Erd⸗ Ir Retans Selhsthew ahrun Perſonenzug (1.4. Kl.) . . 1.19 Nachts. chnellzug (1.—3. Kl.) . . 10. achts. 3 . an 2. 
kunde, Naturkunde, Unterhaltung von Jugend» 0 5 — {Bo of. = . yo . 5 
ſchriften, 5 Werken, älteren Zeit⸗ Nach Aa —— : — * a do 5 9 EP” A 
schriften aller Art. 81. Aufl. Mit 27 Abbild. enau-Inowrazlaw- Posen. osen-Inowrazlaw-Argenau. 2 RL 
Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 50 Pf Leſe es e der — solcher Per 3 1.4. Kl.) .. 6.39 Morgs. Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 5.55 Morgs. ne . 10,20 10,— 
Mitglieder Handwerker⸗Bereins dürfen die ]] Laſter leidet. Tanſende verdanken dem⸗ Perſonenzug er Kl.) . . 11.49 Mittags. | Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 10.04 Vormitt.] Roggen - Schrot Rt n 
Bibliothek unentgeltlich benutzen. ir Wied herſtellung. Zu b Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 3.28 Rahm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.44 Nachm eneBieie 2 e 
Perſonen, welche dem Bibliotgefar nicht re u Te we erſonenzug (1.—4. PR . . 7.15 Abends. Perſonenzug (1.—4. Kl.) 6.45 Abends ensüraupe Rr. 1 . 122 
„ ehen duch das Verlags⸗Magazin in 2. 2 AR > do. nähe 13,— | 13,— 
perſönlich als ſicher bekannt find, müſſen den Leipzig. Neumarkt Nr. 21, ſowie durch chnellzug (1.—3. Kl.) .. . 11.04 Nachts. Perſonenzug 1.—4. Kl.) .. 10.30 Nachts. do. 3 12.— 12.— 
ae = 1 jede Buchhandlung. 4250 g er e er do. ae 1,—|ıL= 
sah ihr Perſonal auf die ge- In Thorn vorräthig in der Buch⸗ Surcangszug er 9 a orgs. Durchgangszug (1.—3. RD: 4.30 Morgs. do. n 10,50 10,50 
meinnfigige Einrichtung aufmerkfam machen handlung von Walter Lambeek en; ug (1.—3. Kl.) ei 6.35 Vorm. Gemiſchter Zug (1.4. en gr Vormitt. do. * 10,— 10,.— 
und zu deren Benutzung behülflich fein emiſchter Zug (1.—4. Kl.) 11.54 Mittags. | Gemiſchter Zug (1.—4. Kl. 41 Nachm. do. grobe 9,50 9,50 
Die Volksbibliothek befindet ſich im Haufe Gemiſcher Zug (1.—4. Kl.) 7.37 Abends.] Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 10.09 Nachts. J Gerſten⸗Grütze Nr. 1 10,— | 10,— 
talſtraße Nr. 6 (gegenüber der] Ein wenig geb f Bromberg-Sohneldemühl-Berlin. „ do. PIE er 9,50 9, 
obs⸗Kirche) und iſt geöffnet: ib erik. Sasel 0. m 5.20 wi. . a ee e- 1020 Bange 5 . ne ur 
3 Of Eg 718. Moige. 4. KL)... 10.25 Bari. 85 
n 1175 bis A he. ame 0 en Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.46 Mittags. Perſonenzug (nur v. Brombg.) 1.33 Nachm. do. . — — 
Thorn, den 1. Oktober 1808, 4039 Ant. 150 Mk. ſoll für 60 Mk. umftände» | Berjonenzug (2—4. Kl.) .. 5.45 Nahm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.20 Nachm. ] Gerſten⸗Futtermehl 4,80 4,80 
n > halber verkauft werden. Wo? ſagt die = onenzug (nur b. Brombg.) 7.55 Abds. onenzug (1.—4. Kl.). . 12.17 Nachts. Buchweizengrütze ! 15,— 15,— 
Der Magiſtrat. Expedition dieſer Zeitung. 4716 Schnellzug (1.3 Kl.) .. . 11.00 Nachts. Durchgangszug (1.—3. K.). 1.04 Nachts. do. 5 14.80 1 


— |——— 
Drud end Verlag der Rathsduchdruckeret Ernst Lambeck, Thorn. 


